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Die Nachhaltigkeit ist in den letzten Jahren weltweit zu einem zentralen Thema geworden. Insbesondere erfährt der Aspekt 
der ökologischen Nachhaltigkeit durch die mittelfristige Zielsetzung von klimaneutralem Wirtschaften eine verstärkte Be-
achtung  in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft Daher ist auch die FM-Branche in der Pflicht zu definieren, wie eine nach-
haltige Entwicklung in der Beziehung zwischen FM-Kunde, Gebäude, ggf. separaten Nutzern des Gebäudes und FM-
Dienstleister umgesetzt werden soll.  

Diese Richtlinie legt dafür die Grundlagen durch die Definition von Nachhaltigkeit im FM und von Schnittstellen zur Nach-
haltigkeit der Immobilie. Durch die Benennung von Themenfeldern und Kriterien zur Identifikation von Nachhaltigkeit im 
FM wird Orientierung gegeben. Darüber hinaus bietet die Richtlinie eine Basis für die Entwicklung eines spezifischen 
Nachhaltigkeits-Konzeptes, das auch für die Nachhaltigkeits-Berichterstattung genutzt werden kann.  

Dieses Nachhaltigkeits-Konzept und seine Umsetzung können mittels einer auf die Richtlinie aufbauenden Zertifizierung 
analysiert und bewertet werden. Eine Zertifizierung der Nachhaltigkeit von Facility Services – je Immobilie und entspre-
chendem FM-Vertrag - wird damit ermöglicht. 
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1 Anwendungsbereich 
Die GEFMA Richtlinie „Nachhaltigkeit im FM“ gibt Hand-
lungsempfehlungen zur Vereinbarung, Steuerung und 
Umsetzung der Nachhaltigkeit von Facility Services. Da-
für werden qualitative und quantitative Kriterien und 
Kennzahlen benötigt, die die Nachhaltigkeitsmerkmale 
der Facility-Services konkret, steuerbar und vergleich-

bar machen. 

In Abgrenzung zu bestehenden Kennzahlensystemen für 
Gebäude bzw. für Unternehmen, wird diese GEFMA-
Richtlinie die Qualität der am nachhaltigen Betreiben aus-
gerichteten Facility Services bei der Umsetzung von FM-
Konzepten und -Verträgen definieren. 

Ziel ist es eine Vergleichbarkeit der Facility Services und 

der dazugehörigen Prozesse vor dem Hintergrund der 
Nachhaltigkeit herzustellen. Die Kriterien-Systematik für 
Nachhaltigkeit im FM basiert auf dem 3-Säulen-Modell 
der Nachhaltigkeit, bei dem Ökologie, Ökonomie und So-
ziokulturelles gleichermaßen berücksichtigt werden. 

Eigentümer- und Nutzerverhalten, Objektstruktur sowie 
Primärprozesse haben erheblichen Einfluss auf die Faci-
lity Services, sodass die Anwendung der Nachhaltig-
keitskriterien mit einem klaren Fokus auf die Facility Ser-
vices an sich erfolgen muss. Darüber hinaus kann sich 
ein Vergleich der Nachhaltigkeitsqualität nicht aus-
schließlich an festen Benchmarks orientieren, sondern 

muss teilweise auf objektspezifische, ggf. interne Ver-
gleichs- und/oder Zielwerte zurückgreifen. 

Die Richtlinie benennt den Status-Quo der Umsetzung 
von Nachhaltigkeit im FM. So gibt sie Orientierung bei 
Ausschreibung, Vergabe und Durchführung von Facility 
Services. Zudem ist sie die Basis für die darauf aufbau-
ende Nachhaltigkeits-Zertifizierung von Facility Ser-
vices. 

Zielgruppe der Richtlinie sind FM-Kunden und deren in-
terne FM-Organisation genauso wie FM-Dienstleister, 
FM-Berater, zertifizierende Unternehmen und Wissen-
schaftler. 
 
 

2 Begriffe  
Im deutschen Sprachgebrauch ist der Begriff der „Nach-
haltigkeit“ nicht konkret definiert, vielmehr leitet sich der 
Terminus aus der „nachhaltigen Entwicklung“ ab. Diese 
steht für einen Prozess der Veränderung, dessen Ergeb-
nis die Nachhaltigkeit ist. 
 

2.1 Nachhaltige Entwicklung 
Die im Allgemeinen anerkannte Definition der nachhalti-
gen Entwicklung (engl. sustainable development) findet 
sich im Brundtland-Report: „Dauerhafte Entwicklung ist 
Entwicklung, die die Bedürfnisse der Gegenwart befrie-
digt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre 


